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G. Otth, fiber die Pilzgattung Nyctalis.
(Vorgetragen den 12. Dezember.)

Die Gattung Nyctalis wird, wegen ihrer äusserlichen

Aehnlichkeit mit den Agaricineen, zu den Hymenomy-
ceten gezählt, obgleich, so viel mir bekannt, bis jetzt
das wirkliche Vorhandensein eines Hymeniums mit
sporentragenden Basidien noch nicht hat constatirt werden

können; ein Solches also entweder dieser Gattung gar
ninht zukommt, oder aber dann sonderbarerweise nur
so selten zur Entwicklung gelangt, dass es bis jetzt jeder
Beobachtung entgangen ist.

Auf der Nyctalis asterophora wird, als eine eigen-
thümliche und constante Erscheinung, das Zerfallen des

Hutes in eine pulverige Masse von sternförmigen Sporen
beobachtet, welche früher für die eigentliche Fructification

dieses Pilzes gehalten wurde; von den neuern Myco-
logen aber lieber für einen auf dieser Species lebenden

Parasiten, Artotrogus asterophorus benannt, angesehen
wird.

Nun habe ich auch auf der Nyctalis parasitica eine

eigenthümliche Fructification beobachtet, welche auf
dieser Species eben so constant auftritt, als der
Artotrogus auf den Nyctalis asterophorae.

Ein feiner Querschnitt, oder auch nur ein kleines
zerquetschtes Stückchen der käsartig weichen Lamellensubstanz

zeigt nämlich unter dem Microscop, dass deren

ganzes Parenchym aus einer Sporenablagerung besteht
Die Sporen sind länglich elliptisch, mit gelblichem

Kern, und farbloser, dicker, glatter Sporenhaut, ungefähr

0,013 m- m- lang und 0,008 m- m- breit. Sie entstehen
in den Enden der, aus der Hutsubstanz in die Lamellen
hinabreichenden, grösstentheils bald verschwindenden



— 140 -
Flocken, von denen sie sich mit einem beiderseits
überragenden Stücke behaftet, als einsporige Schläuche oder

Sporangien, lostrennen, und durch ihre starke Anhäufung

die Aufschwellung der Lamellen verursachen, ohne
in eine pulverige Masse zu zerfallen, inden sie, auch
nach ihrer Lostrennung von den Flocken, noch durch
ein schleimises oder gallertartiges Bindemittel zusammengehalten

und in den Lamellen eingeschlossen bleiben.
Beim getrockneten und wieder .angefeuchteten Pilze

haben sie fast mehr das Aussehen von kurzgestielten
und mit einer farblosen Spitze versehenen Sporen.

Diese Sporenbildung beginnt schon sehr frühe in
den kaum erst sichtbar werdenden Lamellen,, während
die Hutsubstanz, in .allen Stadien der Entwicklung, davon

gänzlich frei bleibt.
Von einem Hymenium fand ich keine Spur, und

der weissliche Reif auf den Lamellen rührte nur von
ziemlich gedrängt stehenden, kurzen, völlig sterilen
Flocken her.

Ob nun eine analoge Sporenbildung auch bei den

andern Nyctalis - Arten stattfinde, dürfte der Untersuchung

werth sein ; diese Untersuchung, welche sich übrigens

mit Leichtigkeit auch an getrockneten Exemplaren,
ohne wesentliche Beschädigung derselben, vornehmen

lässt, muss ich aber den Besitzern oder glücklichen
Findern solcher zum Theil ziemlich seltener Pilze
überlassen und mich für jetzt mit der Mittheilung eines noch

einzeln stehenden Factums begnügen, welches vielleicht
geeignet ist, über das räthselhafte Wesen der Nyctalis
einiges Licht verbreiten zu helfen, aber zu diesem Zwecke
die Untersuchung auch der andern Arten dieser Gattung
wünschbar macht.
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